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Der Kaiser an § liegerleutnant lldet.
Japan und Deutschland.
Von dem jüngst durch einen Ilnglücksfall

M Leben gekommenen Freiherrn v. Mackay
bringt das zweite Augustheft des von Frei¬
herrnv. Erotthuß .herausgegebenen „Tür-

' mer" (Stuttgart, E reiner u. Pfeiffer) einen
jmhaltreichen Aufsatz „Sibirien und das
Hasiatische Problem", dem wir folgendes
entnehmen:

Die Mittelmächte haben durch die Zer¬
trümmerung des einstmals weltgebietenden
frischenStaatswesens mittelbar für das
Mikadoreichgearbeitet und ihm vorab durch
die Bedingungendes Friedensschlusses, daß
das gesamte ruffische Heer abzurüstenhabe,
freie Hand für seinen Eroberungsdrang aus
dem astatischenFestland geschaffen. Zu¬
gleich ist die osteuropäische Krise ein neues
beredtes Zeugnis für die Tatsache, wie die
Entente oder vielmehr der Rumpfverband,
der heute von dem Einkreisungs-Vielver-
band noch übrig ist, in der Unversöhnlichkeit
der inneren Gegensätze einem Quecksilber-
tropfen gleicht, dessen Bestandteile durch zu¬
fällige Verschiebung der Horizontale, auf der
sie ruhen,̂ sich zusammengefunden haben,
aber ebenso schnell wieder auseinanderrin-
ilen, wenn diese Lage neuerdings verändert

, Im Dezember vergangenen Jahres
hackenTruppen der chinesisch-mandschurischen
GouverneureCharbin auf Ersuchen der dort
Wsiigen russischen Kaufleute und"mit Zu-

, mimung Tokios zur Vertreibung der dort
Mildernden Bolschewikenbesetzt: das war

! «!? Auftakt der heutigen ostasiatischen
>Mrwrckelung. In London und Paris griff
A?" scheinbar günstige Gelegenheit zur
^ "nklrchung der Idee auf. mit Hilfe
Manischer Divisionen ein neues ruffisch-

l ÜS » Staatswesen zu schaffen, das den
Wichtungen des Ententebündniffes treu

und die Petersburger maximalisti-
y n Machthaber vom Rücken aus matt
d-» In Tokio sah man natürlich

ganz anderen Augen an. So
^ ms Deutschlandan einen Alexanderzug
bj? >? urch Sibirien nach der Mandschurei
vonn dieses nach den Hirngespinsten

I -.̂ il  Zu „germanisieren", so weit
man in Tokio von der Torheit,

l en Wegen der sibirischen Bahn bis zum«
da»- ^ ^Ariugen ; man weiß sehr wohl,

müslimischen Völkerschaften im
E wenigsten jetzt, da ihr

st̂ ^ wußtsein stärker als jemals auf-
heidnischen Mongolen als ihre

«lso Schutzherren zu begrüßen, daß
baL îe Herausforderung der
Skat;. E.Wändigkeit ringenden sibirischen
siechen lediglich in ein Wespennest
ohne unabsehbare Verwicklungen

^folgsaussichten sich eindrängen, das

Letzte Meldungen.

iedialiL napoleonischen Feldzug sich
Früchte des bisherigen

systematisch betriebenen Macht-
brino-n i>em asiatischen Festland
golisch" Wenn Japan seine mon-

der amerikanischen
î init ^ lag der liefere Sinn des
Zweck politischen Kurses im
von Eurn̂ Stelle des schwebenden,
die wests?» "gängigen Gleichgewichts, das
bildung durch Einslußsphären-
^enst8nd?f» ? °ŝ n zu schaffen suchten, ein

"statisches zu stellen, dessen
^M bak? *ast in Tokio ruhen sollte,
die ander, ^ mer wieder bald die eine, bald
ven .̂Ententemächtezu spekulati-
^ielverban̂ Freundschaftder in den
schen -ausgenommeneuostasiati-

«nn
che,

abseits l?age des Staatswesens

wieder gesucht, die aber doch immer
mußte, wie unabweisliche

lische raffenpolitische, kulturmora-
absei?- . «e, die Lage des Staatswesens

europäischen weltpolitMen A

WTV. Berlin.  17. Aug. (Nichtamtl.)
!S . M. der Kaiser und König sandte an den
Leutnant d. Res. Met nach seinem 50. Luft¬
sieg den folgenden Fernspruch: Nachdemich
Sie erst vor kurzem für Ihre glänzenden
Erfolge im Luftkampf durch Verleihung
meines höchsten Kriegsordens, des Ordens
Pour le Merite, ausgezeichnethabe, geben
mir Ihre seitdem wiederum geleisteten
ausgezeichneten Dienste, insbesondere die
Erringung des 50. Lustfieges, Veranlagung,

>Ihnen erneut meine vollste Anerkennung
hierdurch auszusprechen. Wilhelm.

Abendbericht.
WTV. Berlin.  17 . August, abends.

(Amtlich.) Beiderseits der Avre sind wie¬
derum mehrfachwiederholte Angriffe des
Feindes völlig gescheitert. Zahlreiche Pan¬
zerwagen wurden zerschossen. Zwischen
Oise und Aisne am frühen Morgen starke«
Feuerkampf. Feindliche Teilangrisfe wur¬
den abgewiesen.

* « »
Zürich,  17 . August. Nach einer Mel¬

dung der „Zürcher Morgenzeitung" ist die
öffentlicheStimmung seit drei Tagen etwas
gedrückt. Die Presse kann dem Publikum
nicht mehr verheimlichen, daß die Offensiv
stockt. Eine offizielle Note gibt jetzt zu, daß
die Deutschenihre jetzigen Stellungen nach
eigenem Entschluß gewählt und glänzend
vorbereitet haben. Die enormen Verlust-
zkffern, die namentlich bei Lassigny-Ehaul-
nes durch das Feuer der deutschen Maschi¬
nengewehre verursacht worden sind, sickern
langsam durch und drücken außerordentlich
auf die Stimmung.

Paris»  17 . Aug. Das offizielle Ein¬
geständnis des Fehlschlagesder französischen
Offensive findet seinen Ausdruck in dem bei
solchen Fällen typischen Wiederbeginn der
Disziplinierungen bezw. Strafversetzungen
höchster Offiziere. So meldet das „Echo de
Paris " die Versetzungder Generäle Reg-
nault und Cavaillon in die Reserve.

Bern»  17 . Aug. Laut dem Berner
„Bund" meldet Havas aus London, daß der
König, von England von seiner Reise kn
die Front, wo er neun Tage weilte und den
Schlachtenbeiwohnte, zurückgekehrt ist. Der
König besuchte englische, französischeund
amerikanischeTruppen und begrüßte die
Armeeführer und Generäle, denen er Aus¬
zeichnungenverlieh. — Die Havasagentur
meldet» daß in den letzten Tagen in einem
Etappenort eine Zusammenkunft zwischen
Poincare» dem König Georg von England,
dem König der Belgier , sowie dem Marschall
Foch und den Generälen Petain und Per¬
shing stattgefunden habe. Ueber Inhalt
und Ergebnis Meser Besprechungenist bis¬
her nichts bekannt gegeben.

WTV. Bern,  17 . Aug. Der römische
Korrespondent der „Stampa" kündigt für
nächste Woche eine Zusammenkunft des
Kriegsrates der Verbündeten an» die sich
hauptsächlich mit der Westoffensivebeschäf¬
tigen soll.

Oesterreichischer Bericht.
WTV. Wien,  17 . Aug. Amtlich wird

verlautbart: An der Südwestfront keine
nennenswerte Gefechtstätigkeit. Bei der
Abwehr eines auf Trient gerichteten Flie¬
gerangriffes schoß Oberleutnant Navratil
einen englischenOffizierflieger ab und er¬
rang dadurch seinen 8. Luftfieg. — In Alba¬
nien wurde der Angriff mehrerer italieni¬
scher Schwadronen auf Stellungsteils im
Semeni-Bogen abgewiesen.

Der Chef des EeneralstaSes.

WTV. Berlin,  17 . August. Der rus¬
sische Botschafter Joffe, ist heute morgen
7 Uhr hier wieder eingetroffen.

WTB . Berlin.  17 . August. Am ver¬
flossenenSonntag um die Mittagszeit über¬
flog ein französischesFlugzeug-Geschwader
Montmedy und warf mehr als 40 Bomben
auf ein deutsches Lazarett ab. Bon den
Krankenund verwundeten Soldaten wurden
eine Anzahl getötet oder verletzt. Das
Hospital, das als solches durch ein großptz
Genfer Kreuz gekennzeichnetist, war den
Franzosen schon aus Friedenszeiten bekannt.

Berlin,  17 . August. Laut „B. L.-A."
werden aus Marokko fortgesetzt Kämpfe mit
eingeborenen Heeresgruppen gemeldet,
denen es gelang, mehrereden Franzosen er¬
gebene Stämme zu schlagen.

WTB. Wien,  17 . August. Das Ge-
Vurtstagsfest des Kaisers wurde in Wien
und in der Provinz durch Gottesdienste und
Wohltätigkeitsveranstaltungen im Sinne
des Kaisers still aber würdig gefeiert.

WTV. Bern.  16 . Aug. „Petit Pari-
fien" meldet: Dünkirchen wurde in der Nacht
vom 14. zum'15. August von deutschen Flug¬
zeugen angegriffen, ebenso Poulogne und
Calais . Ueber Dünkirchen Wurden 2V Tor¬
pedos abgeworfen. In Calais soll der Sach¬
schaden erheblich sein. Boulogne scheint
ebenfalls gelitten zu haben.

Zürich,  17 . August. Die „Neue
Zürcher Zeitung" meldet aus dem Haag:
In Holland hat der Lebensmittelmangel
einen solchen Umfang erreicht, daß fremde
Kinder zur Erholung nicht mehr ausgenom¬
men werden können.

Zürich.  17 . August. Der holländisch«
Gesandte beim Vatikan wurde nach dem
Haag zurückberufen, weil er dazu auser¬
sehen ist, die Bildung des neuen holländi¬
schen Kabinetts zu übernehmen.

Haag,  17 . August. Zn Toronto, wo
die Metallarbeiter gestreikt hatten, weil ein
Arbeiter wegen Nichtbefolgung des Einbe¬
rufungsbefehles bestraft worden war, kam
es zu wüsten Ausschreitungen von vom
französischenKriegsschauplatz zurückgekehr¬
ten kanadischen Soldaten. Sie plünderten
Gasthäuser unter dem Vorwand, daß in
einem Kaffehause ein heimgekehrterSoldat
mißhandelt worden sei. Aehnkiche Auftritte
spielten sich in Vaneouver ab.

WTB. Haag,  17 . August. „Daily
Expreß" meldet aus Paris : Mit dem fran¬
zösischen Dampfer „Djemnah" von der
Messagerie Maritime, der kürzlich torpe¬
diert wurde, find 6000 Säcke Post für
Aegypten, Indien und Ostafien verloren ge¬
gangen, darunter befanden sich für acht Mil¬
lionen Francs Wertsendungen.

Haag,  17 . August. Bei einer neuen
Kriegsforderung von 14 Milliarden Mark,
die das Londoner Unterhaus einstimmig be¬
willigt hat, teilte Vonar Law mit, daß im
Laufe des letzten Rechnungsjahresdie Ver¬
bündeten den Engländern 26,5 Milliarden
Mark schuldig gewesen wären» jetzt betrage
die Schuldsumme28 Milliarden. Auch die
britischenTochterstaatenund Kolonien sind
mit ihren Ansprüchenan die Mutter nicht
schüchtern gewesen; sie schulden ihr 4 Milli¬
arden Mark.

WTV. Amsterdam,  16. August. Heute
nachmittag mußte ein englisches Flugzeug,
das an einem Angriff auf Zeebrügge'teil¬
genommen hatte, bei Koudekoekenieder¬
gehen. Die Insassen, ein amerikanischer
Fkiegerosfizier und ein schottischer Unter¬
offizier» wurden interniert.

WTB. Bkissingen,  16 . Aug. Heute
ging in den Küstengewässernein englisches
Flugzeug nieder. Der eine der Flieger, der
schwer verwundet war, wurde in Camzand
an Land gebracht, der andere in Vlissingen
interniert.

Zentrums und die Gegensätze von Blut - und
Eestttungsgrundlagen gleich zersetzenden

^basischenSäuren gegen jedes aufrichtige
Einvernehmen wirkten: diese Tatsache tritt
heute deutlicher denn je Hervor. Kato, der
einstmalige Botschafter in London und
Privatsekretär Lord Ereys, bekennt offen,
daß „für Japan keine Ursachen zu
Streitigkeiten mit Deutschland

^beständen"  und daß Tokio „nur wegen
des Bündnisses, das eine begrenzte Teil¬
nahme vorsah, in den Krieg eintrat". Also
nichf nach Wilsonschen Phrasen um des
Kampfes für Völkerfreiheit, sondern ledig-,
lich um völkerrechtlicher Verpflichtungen
willen, deren Erfüllung tatsächlich mehr auf
Kosten der Bundesfreunde als des Schein».
gegners geschah, hat Japan sein Schwert in
die Schanze der Entente geschlagen. Wenn
so der Vater des britisch-japanischenBünd¬
nisses spricht, so kann man sich denken, wie
von anderer weniger parteiischerSeite geur¬
teilt wird. Der bekannteund beredte E. I.
Dillon wies , sehr bezeichnend für diese Ver¬
hältnisse, jüngst in einer von der Zeitschrift
„L'Europe Nouvelle" veröffentlichtenUnter¬
suchung der ostasiatischen Frage auf eine
Aeußerung des „Schin Nippon" hin, der
meinte: ,

„Wer rann nn geringsten bezweifeln,
daß wir eines Tages der Gegenstand des
britischenNeides werden? Es ist sicher, daß
Australien, Neuseeland und die anderen
britischen Besitzungen östlich von Indien
strategisch durch den wachsenden Einfluß
Japans bedroht werden. Die britischenKo¬
lonien fühlen sich heute unter dem Druck
unserer Militärmacht sehr unbehaglich und
die Beteiligung Amerikas am Kriege hat
die Beziehungen der zwei angelsächsischen
Völker noch inniger gestaltet. So wird un¬
sere Allianz mit Großbritannien enden.
Das neue sozialistische Rußland wird den
Frieden in Ostasien nicht mehr stören, und
Großbritannien wird die Hilfe Japans nicht
mehr brauchen. Nach dem Kriege wird es
in Uebsrsinstimmung mit den Vereinigten
Staaten alle seine Kräfte aus den Kampf
gegen die gelbe Gefahr hin sammeln. . . .
Die Rassenvorurteile sind unüberwindbar.
Japaner, Chinesen, Indier werden von den
Angelsachsenimmer als tiefftehende Wesen
betrachtetwerden. Diese drei Völker müssen
daher einen Bund schließen."

Und Dillon selbst führt dazu warnend
aus : Durch die Politik der Vereinigten
Staaten und der britischenKolonien werde
der Raffengegensatzauf das sozialwirtschakt*.
liche Gebiet übertragen, um hier, indem dis
Japaner, Chinesen, Hindus von den Angel¬
sachsen mit den niedrigsten Völkern auf eine
Stufe gestellt würden, ein Feuer leiden¬
schaftlicher Gegensätzezu entzünden, dessen
politische Folgen „bis ans Ende der Din-
,tzq", beharren würden. Dagegen ständen
die Japaner in ihren ethischen, politischen
und staatlichen Anschauungenden Deutschen
unendlichnäher als den englisch sprechenden
Nationen, daher es nur natürlich sei, daß
sie immer wieder bewundernde Blicke auf
dieses Deutschlandwürfen, das heute gegen
die Welt siegreich kämpfe. Wie zutreffend
diese Kritik ist, zeigt sich darin, daß mit
der Dauer der Kriegskrise die Zwiespältig¬
keit der östlichen Politik des Vierverbands
immer größer wird. Die neue sogenannte
japanisch-chinesische Militärkonvention rich¬
tet im Grunde ihre Spitze sehr viel weniger,?
wie amtlich gemeldet wird, gegen Deutsch»
land als gegen England und die Vereinig¬
ten Staaten , die dadurch aus ihren Einfluß-
gebietsn im Reich der Mitte hinausgs»
drängt worden sollen-



Vom Kriegsschauplatz.
Bo « - er Westfront.

Plünderungen englischer Soldaten.
Haag,  17 . August . Me deutschen Solds»

t-en, di« aus englischer Gesaugenschaft nach
Deutschland zurückkehren, berichten einstimmig,
daß si« von den Engländern von der ersten
Stunde dev Gefangenschaft an wiederholt bestoh¬
len und beraubt worden seien. Alles , was von
einigem Wert war , hätten sich die Tommis an¬
geeignet : Geld , Uhren , Ringe , ja selbst Trau¬
ringe wander 'ten in ihre geräumigen Taschen.
Wer seinen Schmuck nicht freiwillig hevgab,
machte mit den englischen Fäusten oder Gewehr¬
kolben Bekanntschaft . Solche Szenen spiel¬
ten sich obendrein oft noch in Anwesenheit der
englischen Offiziere ab , die den Plunder umM
ihrer Untergebenen mit verständnisvollem
Lächeln zusaihen. Ganz systematisch scheinen die
Plünderungen im Lager Brocton betrieben zu
«werden. Hier wurden nach den Versicherungen
der Austauschgefangenen vor ihrer Abreise alle
Kleidungs - und Wäschestückevon Wert aus ihren
Koffern herausgerissen , um aus Nimmerwieder¬
sehn zu verschwinden . Es handelt sich bei diesen
systematischen Räubereien nicht um Ausfchreitun.
gen und Mißgriffe Einzelner undisziplinierter
Soldaten , sondern offenbar um eine von der eng¬
lischen Regierung gutgeheihene Kulturtat/

Französische Siindendöcke.
Eens,  16 . August. Die „Bataille " teilt

wit , daß die Zensur ihr verbot, die Sub-
iskriptionsliste zugunsten Malvys zu veröf¬
fentlichen. Das Zentralkomitee der sozia¬
listischen Parteien veröffentlicht einen ge¬
harnischtenProtest gegen die Verurteilung
Malvys . Dem „Temps" zufolge ist es jetzt
sicher, dass Caillaux vor den hohen Gerichts¬
hof gestellt wird. Die Untersuchung ist bei¬
nahe beendet. Die neue, gegen Senator
Humbert erhobene Anklage wegen Einver¬
ständnisses mit dem Feinde, ist nach den
Blättern aus neue Aussagen des verhafte¬
ten Desguches und eines im Jahre 1908-
zur Deportation verurteilten Hauptmannes
Verton zurückzuführen.

Französischeund amerikanischeSozialisten.
Eens,  16 . Aug. Der wachsendeEin¬

fluß; den der amerikanischeArbeiterführer
Gompers, der Vertrauensmann Wilsons,
aus die Londoner Sozialistenverbände ge¬
winnt, veranlaßt die Pariser Parteiblätter,
Vox der Gefahr einer Sprengung der Inter¬
nationale zu warnen, denn Eompers und
seine Londoner Anhänger zielten auf eine
Beseitigung der sozialistischen Grundsätze
und auf eine uferlose Annexionspolitik rck.
Darum sei es höchste Zeit für die französi¬
schen Verbände, gegen die Kriegsziele anzu¬
kämpfen, die der Clemenceau von ehedem
mit den Worten kennzeichnete: „Die Politik
kennt keine Gerechtigkeit!" Diesem Leitsatz
für die allgemeine Ententepolitik von heute
und insbesdndere des britischtzn eigensüchti¬
gen Kolonialprogramms dürften die franzö¬
sischen Sozialisten nicht beipflichten, auch
chenn Eompers bei seinem bevorstehenden
Pariser'Besuche das volle Maß seinerTleber-
«dungskünfk̂ aufwenden sollte. ' >

Neutrale.
Hintzes Nachfolger.

^ Krist -itüni -a , 17. August . Der Mke deut¬
sche Gesandte für Kristiania , von Mutius , hat
insofern Ms recht interessant « Karriere , als er
direkt vom Schützengraben nach hier berufen
wurde . Mutius war früher an den Botschaften
in Paris und Petersburg , alsdann diplomcfti-
scher Hilfsarbeiter in der Reichskanzlei , politi¬
scher Adjutant des Fürsten Bülow neben dem
militärischen Adjutanten Schwarzkopp , danach
erster Botschaftssekretär in Peking und später in
gleicher Eigenschaft in Paris tätig . Hier heira¬
tete er Fräulein v. Vethmarm und wurde darauf
zum Botschaftsrat in Konstantinopel ernannt.
Im Juli 1914 kam er nach Petersburg , wo «r
nur wenige Tage bis zum Ausbruch der Feind¬
seligkeiten amtiert «. Er wurde der ständig « Be¬
gleiter VethmanneHollwogs auf Lessen ReiHn
nach dem Hauptquartier und später Vertreter des
Auswärtigen Amtes im Generalgouvernement
Warschau . Bei der Neubesetzung der Verwal¬
tungsstelle stellte er sich der Obersten Heereslei¬
tung zur Verfügung und erhielt auch ein« Kom¬
mandostell « in der vordersten Kampflinis , von
wo ihn v. Hintze jetzt- ins AuswätchiM Amt und
nach Kristiania berieft

Eine amerikanischeDrohnote an SMitie « ?
Köln»  16 . Aug. Der Madrider Kor¬

respondent! der „Köln. Ztg." meldet, der
spanischen Presse sei ein halbamtliches,
Drohungen enthaltenes Telegramm aus
Washington zugegangen, das sehr ver¬
stimmte. Die Amerikaner machen darin
Spanien entrüstet den Vorwurf» Washing¬
ton habe die Ausfuhr von fünfmal mehr
Waren gestattet, als das neue Handelsab¬
kommen ausbedinge. Die spanische Regie¬
rung solle doch den Wortlaut des Abkom¬
mens veröffentlichen. Amerika müsse von
den spanischen Reedern dringend verlangen,
daß sie häufiger, als es geschehe, amerika¬
nische Häfen anlaufen. Weiterhin müsse die
spanische Regierung dafür sorgen, daß der
A-Voot-Krieg an ihren Küsten aufhörs. —
Die „Köln. Ztg." erklärt: Spanien erhält
mit der halbamtlichen amerikanischen Droh-
note die Qui ttung, .,üh eo seine AachVebia-

Litz gegen We V ^ cuchMächî ^M isdD
feine Schiffe an der amerikanischenKüste
aufs Spiel setzen, schrittweisein den-Krieg
mit den Mittelmächten gedrängt und zum
bedingungslosen Etappenlager der Ver¬
bandsmächtegestempelt werden.

OeMlckssK.eick.
Die Wohnungsnot.

Berlin,  16 . August . Zur Linderung
der Wohnungsnot beschloß der Magistrat in
Würzburg , im zwei städtischen Häusern , die bis¬
her anderweitig benutzt wurden , 22 Wohnungen
einzurichten . Private Unternehmer erhalten,
wenn sie Gebäude zu Wohnungen ausbauen , nie¬
drig verzinsliche Darlehen und Zuschüsse ohne
Rückerstattung . Die Stadt sichert sich Einfluß
auf die Mietverträge . Der Bauaufwand darf
nicht auf dis Mieter abgewälzt werden . Gegen
die Ortsfremden verlangt der Magistrat Maß¬
nahmen des Generalkommandos . Es soll ein
Eenehmigungszwang für Mietverträge und Me
Aufenthaltsbeschränkung auf eine Woche einge-
sührt werden.

Die neuen Reichsfterrerm.
Wirk!. Geh. Oberftnanzrat Dr. O. Schwarz.

II.
Von der nächsten SteuergkUPpe . den Verkehrs¬

steuern , die mit im ganzen 439 Millionen 10 v.
H. des Steuermehrs aufbttngen sollen , stehen
ihnen am nächsten die Börsen - und Wechselstsin-
pelsteuern mit 214 Millionen , die sich, wenigstens
in überwiegendem Maße , ebenfalls an die be¬
sitzenden Kreise wenden . Durch diese Steuern
wird zunächst eine Erhöhung des Gesellschafts¬
stempels ber Aktiengesellschaften von 4,5 auf 5
v. H. und bei <8. m. b. H. mit einem Stammkapi¬
tal von über 50 000 Mark von 3 auf 5 v. H. (bei
GrundstücksvsrWertuMsgesellschaften sogar auf 7
v. H ) , bei Handwerkerbangesellschaften von 2,5
aus 3 v. H.., bei offenen Handelsgesellschaften PP.
von 0,1 auf 0.4 v. H. durchgeführt . Weiter fin¬
det eins Erhöhung des Stempels für Einzahlun¬
gen auf Kuxe und für Veräußerung pp . auslän¬
discher Aktien von 3 auf 5 v. H., für Schuld - und
Rentenverschreibungen von 2 ans 3 v . H. statt.
Für Obligationen und Rentenscheine inländischer
öffentlicher Körperschaften bleibt der Emissions-
stempel wie bisher 5 v. T ., bei ausländischen wird
er von 1 auf 1,5 v. H. erhöht . Einer Stempel-
erhöhung > unterliegen ferner dis GewtnnanteÄ-
scheinbogen ( von 1 auf 2 v. H.) und die Zins-
bogen (von V- auf 1 v. H.) — sog. Talonstempel
— und die Tantiemen (von 8 auf 20 v. H.) . Neu
Mgeführt wurde eine Steuer auf die Habenzin¬
sen von- DepofitenMlagen , ansteigend von V- v.
H. in Staffelsätzen bis 6 v., H . Lei über 117 Mil¬
lionen Mark Hwbenzinsen. Endlich wird der
Wschfelstempsl um 20 «v. H. erhöht.

Großer Widerspruch erhob sich gegen ein«
Erhöhung der Steuer auf Käufe und sonstige-Än-
schaffungsgeWifts von Wertpapieren , aus denen
nach dÄ Regierungsvorlage allein 150-Millionsn,
also dev Löwenanteil jener 214 Millionen auf¬
gebracht werden sollte ( sog. Börsenstsuerl . Mit
der Erhöhung der Stempellätze für Käufe der
gewerbsmäßigen Effektenhändler auf ein bis
fünf Zehntel v. T .. wie auch mit den Steuer¬
sätzen bei Publikumskäufen von Renten und
Schuldverschreibungen sauf vier Zehntel v. T.
bis auf 1 v. T .) fand sich dis OofstnttiMeit ab.
Um so mehr aber wurde von Bank -, HandÄs-
und BörsenkMssn der Aktienumsatzsiempel für

-Börsenkäuf « des Publikums bekämpft . Die ' Re¬
gierung hatte hier -den Stempel verzehnfach
—d. h. von drei Zehntel v. T . aus 3 v. T . erhö
wollen . In der ersten Lesung- des Hausha
ausfchufses fand infolge des starken -Widerspruchs
jener Kreis« «in« Herabsetzung auf 1 v. T . stakt,
in der zweiten Lesung wurde die Steuer indessen
wieder auf 2 v. T . erhöht , und für die Dauer -der
Kriegszeit sogar auf 5 v. T . -gesteigert, «was eine
Flui von Esäeneingaben hsrb -eiführt «. Im Ple-

mu.-in--des Reichstags einigte man -sich dann schließ¬
lich dahin , daß der Steuersatz während der
Kriegszeit nicht mehr wie 3 v. T . betragen , dem
Vundesrate aber das Recht gegeben -werden sollte,
diesen Satz aus 4 -v. T . -zu erhöhen , wenn die da¬
von erwartete Einschränkung der stark ins Kraut
-geschossenenBörsenspekulation nickst «inträte , an¬
dererseits ihn aber auch während , des Krieges
schon auf 2 v . T . zu ermäßigen . Ms sich dies rm
Interesse -eines gesunden Börsenverkehrs als not¬
wendig erw -oiWi sollte . Der Friedenssatz von
2 v. T . wurde bM -ehalten.

Die werteren Ver-kehrsabgaben , Post - und
TelegraphenWbüHron (1L5 Millionen ) , Wen
«in« Erhöhung bst Briefen im Ortsverkehr auf
10 und 15 Pfg -, bei Postkarten -im Fernverkehr
-auf 10 Pfg ., ferner eine allgemeine Erhöhung
«lwr Gebühren für Drucksachen, EesHästsvapisre,
gemischte Sendungen , Pakete , Postanweisungen,
Telegramm - und Telephongebühren usw. vor.
Der anfänglich in der Presst fast allgemein auch
gegen diese Erhöhung erhobene Widerspruch hat
sich bald gelegt , zumal von der Negierung nach-
aewissen werden konnte , daß sich die erstmalige
Gebikhren-erhöhung der Pösttavifo in 1916 (200
Millionen Marks durchaus nicht ms verkehrs-
schädigend erwiesen habe und zudem- ausländische
Staaten im Kriege ihre Gebühren zum Teil an
viel stärkerem Mäße erhöht hätten.

Im allgemeinen hat Loi der diesmaligen
Steuernorlage jedenfalls eine gewisse Schonung
des Verkehrs «statt-gesunden . die gegenüber der in
den- Vorjahren ziemlich starken Erfassung des¬
selben (mit 389 Millionen Matt ) nur gebilligt
weiden kann. m.

Die -dritte und grösst« Gruppe dtz'r neuen
Steuern umfaßt di« Verbrauchssteuern mit zu¬
sammen 2161 Millionen Matt , L. h. mit etwa der
Hälfte des Gesamtmehrs.

Hstr wurden zunächst die Getränkesteuern —
den Tabak , der Hon im Jahrs 1916 mit 160 Mil¬
lionen -geblutet hatte , hat man diesmal geschont
— mit zusammen 1191 Millionen Mark aufs
Korn -genommen . Den Hwuptantsil an dieser
Summe (643 Millionen Mark ) soll das Brannt¬
weinmonopol bringen , mit dem nach zwei frühe¬
ren vergeblichen Versuchen (1886 und 1S08) nun¬
mehr das erste große Verbrauchsmonopol im
Deutschen Reich dur -chgeführt worden ist. Die
Voraussetzungen für ein solches waren besonders
durch die Steuergesttzgebumq von 1887 und 1909
und die mit ihnen eingeführten Vorschriften des
Verschlusses von Brennereien und Lagern , der
Kontingentierung und des DurKschnittsVrandes
geschaffen worden und hatten Htm vor dem
Kriege in der sogenannten SvirituEntrale zu
einer Art Privatmonopol geführt . Im Kriege
kam noch ein anderes dein Reichsmonopolgedan-
kü«n,^aüvüiaes Moment hinzu - SMm HM Ww

^H-Ms - MmlMchie SpiMUszentr -ale dem-
Wen Rückgang -im Tr m-kbrarmtwein -Ber-

bra -nch -kn dem letzten Jahrzehnt durch Erweite¬
rung des Absatzgebiets für gewerblich -technischs
Zwecke mit großem Erfolg auszugletchen ver¬
sucht, namentlich , um für die Eizeugnifst des aus
wirtschaftlichen Gründen unentbehrlichen land¬
wirtschaftlichen Brennereigewerbes -den nötigen
Absatz unter allen Umständen aufrecht zu erhal¬
ten . Dadurch wurde die Verwendung des Brannt¬
weins zu krieqsiechnischen Zwecken, die im Kriege
einen ungeahnten Aufschwung nahm , außeror¬
dentlich erleichtert . Branntwein wurde ein so
wichtiger Krregsrohstoff , daß die Einführung
eines in den Händen des Reichs liegenden Mo¬
nopols auch aus diesem Grunde sehr erwünscht
erschien. Diese Erwägungen haben wohl auch
den Reichstag schließlich bei der Annahme des
Gesetzentwurfs statt beinflutzt . Im übrigen ist
es nicht ohne Reiz , festzustellen, daß , während
Rußland bei Kriegsausbruch -das Bran -ntwM-
Monovol aufhob , um den übermäßigen Genuß
von Trinkbvanntwein einzu -Hräuken , Deutsch¬
land gegen Ende desselben ein solches Monopol
neu einführt , dabei mit einem starren Rückgang
des Trinkbranniweins (um die Hälfte ) rechnet,
sich aber , abgesehen von fiskalischen Gründen , vor
allem deshalb zu dem Monopol entHließt , um
die Verwendung - des Branntweins für gewerb¬
liche und technische Zwecke im Frieden wie im
Kriege in ausreichender Weist sicherzustellen. —
Daß di« neuen Monopolsätze nicht über Gebühr
hoch sind , beweist , daß der Hektoliter Alkohol nur
mit 800 Mark belastet werden wird , während
gegenwärtig rm freien Verkehr für ein - derarti¬
ges Quantum sogar bis 8000 Matt gezahlt wer¬
den.

Aus der stärkeren Erfassung des Bieres soll
ein Mehr von 325 Millionen Matt fließen . Da¬
bei war es notwendig , von der bisherigen Roh-
stoffbesteueruna ab - und zur Fabrikatsteuer übsv-
zugehen , weil -namentlich im Krieg die Aus¬
beute an Vier aus einem Doppelzentner Matz,
die schon vorher ständig gestiegen war . sich ganz
-außerordentlich erhöht hätte -und eine Rohstoff¬
steuer daher selbst bei sehr hohen Sätzen zu wenig
erbracht hätte . Die neuen Steuersätze bewegen
sich zwischen 10 und 12,50 Matt für das Hekto¬
liter und bilden damit annähernd die vierfache
Belastung gegen die Zeit vor dem Kriege.

Die Schaumweinsteuer (20 Millionen Matt)
bringt eine Erhöhung der Sätze auch für die bis¬
her nur -mW 1 oder 2 Matt bttteuertsn Sorten«
auf allgemein 3 Matt pro Flasche. Für Frucht-
schaumweins erhöht «sich dis ' Steuer von 10 aus

'60 Pfennige pro FlÄsche.
Neu eingefüh -vt wurde ferner eine WM-

steuer für Wein und weinähnliche Getränke von
20 v. H. des Wertes , ein Steuersatz , der nach
Kvieosbeendigung für geringe « ! Sorten (2 Mart
das Liier ) vom BundWrat «auf 15 v. H. herabge¬
setzt werden kann und auf Verlangen des Reichs¬
tags herabgesetzt werden muß . Die Steuer soll
103 Millionen Matt erbringen . Die Zölle für
Mqeführte Branntweine und Biere werden ent¬
sprechend erhöht , ebenso diejenigen für Schaumr-
"wsine und Weine , welche letzteren neben der in-
-nevsn Steuer zu entrichten sind.

Much eine Steuer auf künstliche und natür¬
liche Mineralwässer . Limonaden - und Kunstlimo-
naden wird neu eingefuhrt (35 Millionen ) . End¬
lich hat eine Erhöhung des Kaffee - und Teezolls
— eine Erhöhung des Kakao - und Schokoladen-
zolls wurde im Reichstag «abgelehnt — stattge-
sunden (60—70 Millionen ) .

Me diese SteuerzuWäqe dürften keine un¬
erträgliche Belastung - der beteiligten Gewerbe be¬
deuten . -zumal sie nicht ohne vorherige Fühttmg-
nahm « mit den -Interessenten -stattgefunden
haben .'

IV.
Zum Schluffe ein Wort über M weitaus

«sichtigste der neuen laufenden Steuern , dt«
Retchsuinsatzsteuer , die an dis Stelle ins im vori¬
gen Iah « neu eingesiihrten Warsnumsatzftom-
vels von 1 v. T . treten soll. Der Form nach ist
sie eine an den Warenumsatz aller selbständigen
gewerklichen Betriebe (ernfchl. Landwirtschaft,
Bergbau ufw.) anknüostnde Vsrkehrssteuer in
der Art der (alljährlichen bezw. monatl . Ver¬
anlagung nähert sie sich den direkten Steuern;
ihren Zielen , ihrer Funktion im Steuersystem
nach stellt sie sich aber als eins auf den Verbrau¬
cher abzuwälzsnds Verbrauchssteuer dar , was in
Begründung und Text deutlich zum Ausdruck
kommt.

Mit diesem Gesetz geht Las Reich, durch die
Höhe der zu -beschaffenden Mittel gezwuiMN,

von der Belastung einzelner ertragreicher Mas-
stnaenußgüter , wie der Getränke , des Tabaks,
Zuckers usw. zu einer allgemeinen Verbrauchs-
vssteuernng Wer . wozu in ähnlichen schwierigen
Finanzlagen auch andere Völker , so die Verei¬
nigten Staaten , m und nach dem Bürger -krie-Ze,
EWland in und nach den Rapoleonischen Krie¬
gen ihre Zuflucht nehmen mutzten. Um dabei
die eigentlichen Luxusgüter besonders zu treffen,
was in Zeiten wie den jetzigen nicht nur aus
sozialen, stndern allgemein auch aus volkswirt-
schgstlichen «Gründen (Freimachung von Kapital
und Arbeit für notwendige Lebensgüter ) un-
u-mgänglich erscheint, hat man gewisse Luxus-
gegenstände im Rahmen des Umsatzsteuergesetzes'
einer besonderen «höheren , bis 10 und 20 v. H.
ansteigenden Besteuerung unterworfen . Der -iM
Reqier -ungsentwurs vorgesehenen Besteuerung der
Leistungen «neben den Warenumsätzen hat da-
«cstgen der Reichstag nicht zugestimmt , soweit es
sich um die freien Berufe , Äeizte . Rechtsanwälte,
Künstler , handelt . Dagegen wird der sog. Werk¬
vertrag , der Hotel -, Vergnügungs -, «der Ver-
wahrunas - uns Transportbetrieb in Zukunft
steuerpflichtig.

Steuerfrei ist die Einfuhr ( außer von Luxus-
gegenständen «) , sowie die Ausfuhr . Befreit ffind
ferner gewiss« gewerbliche Tätigkeiten , die Son-
derabgaben unterliegen ( wie Lotterien . Versiche¬
rungen ') . ferner Reichs- und Staats -Postanstal-
ten , gemeinnützige und Wohltätigkeits - Unter-
nehm-ungen . Endlich sind befreit Kleinbetriebe
mit nicht mehr als 3000 Mark Roheinnahms im

. allgemeine Steuersatz ist von 1 v. T.
auf 5 v. T . erhöht worden . Das ist zweifelsohne
ein« sehr statte Steigerung , die die gegen diese
immerhin unleugbar etwas rohe Steuer bestehen¬
den Bedenken (mehrfache Besteuerung desselben
Gegenstandes in den verschiedenen Produknons-
stadien : Bevorzugung der Halb - vor den für
unsere Ausfuhr so wichtigen Fertiqfabrikaien;
Widerspruch gegen das Prinzip der Arbeitstei¬
lung : NichtbsrückMtigung de« Höhe des , ReiN-
vevdienstes vom Umsatz ü. a . m>.) natürlich stei¬
gern Muß. Di« Steuer stellt daher in gewissem
Sinne eiNen Sprung ins Dunkle dar . was den
Reichstag auch veranlaßt «, sie zunächst nur aus
8 Jahre zu bewilligen (ebenso wie übrigens auch
di« Weinstsuer ) . Aus den Verhandlungen im
Reichstag ist namentlM hervorzuheben , daß An¬
träge auf Steuerst -asfelung nach oben auf der
einen , niedrigere Besteuerung des Umsatzes von

Zusannnenfassen mehrerer GinzelmiternehnM«
große Steuerersparungen zur riolge habe» L"
den . sollen emer erhöhten Steuer unterw-I"
werden , indem Lieferungen des einen TeiEM
bes an den anderen , wenn si« 100 000 Mark
lich übersteigen , ebenfalls besteuert werden («
drngs erst vom Friedensschluß an ) . Das D-w.
ldMssystem ck demjenigen der EinkamnL
steuer (mrt Deklaratwnspfücht usw.) Mch-Z
det , Loch ist darüber hinaus eine weitMÄ!
A-uskunfts - und Vuchführungspflicht und ^
sonderes Auffichts- und PMsungsverfMen >w
gesehen, bei dem zum ersten Male auch ^
«essenverbänW zur Mitwirkung herangM,«,
werden . -»n ««

Don Hoher, grundsätzlicher Bedeutung n-
schließlich noch die -m Paragmph 30 des E«
vorgesehene Ueberweifung von nicht wenig« L
25 v. H. des Steuerertrages an BundesstM«
und Gemeinden . 10 v. H. sollen an die Bundes,
staaten und , falls die Gemeinden (Preußenst«
der Verwaltung und Erhebung mitbeteiligt M
an beide zusam menfallen . Weitere 15 v. H W
dagegen lediglich für die Gemeinden voraeH»
Und zwar müssen 5 v. H. zur -besseren Leb«
mittelversorguna der minderbemittelten BeA
ker-ung Verwendung finden . Für die V«VG
düng der weiteren 10 v. H. erläßt der Bundes,
rat die nötigen Richtlinien . Sie sollen u. a »
einem allgemeinen - Lastenausgleich (PreuW
verwendet werden können . In diesen liberM
lieberwetsung -en von Reichsimtteln an die G,.
meinden kommt zum Teil der Dank des Reichs
für di« großen finanziellen Opfer zum Ausdmi,
-denen sich die Gemeinden im Kriege zuguM
des Reiches unterzogen haben . Züm Test W
wber darin auch eme gewisse Entschädigung k
Gemeinden dafür enthalten sein, daß das M
-diese von der Ausnutzung der wichtigsten ind«
ten Steuern , namentlich der Eetränkesteuem, ü
völlig aumeschloffen hat , obgleich historische»j«
inne « Erlündie Me -gemeindlich« VesteueriH
des öttltchen Verbrauches dieser GegenstÄ
vollauf rechtfertigen würden.

Der Ertrag der Umsatzsteuer wird aus ft
Milliarden geschätzt, w-oqegen aber der Wam.
umsatzstempel mtt 225 Millionen fortfällt.

Die meisten der neuen Steuern treten sch
jetzt. Biersteuer und die erhöhten Posttarife r
züm 1. Oktober in Kraft.

Alles in allem wird man das neue StÄe»
wett , um ihm voll -gerecht zu werden , als chm
unserer letzten sachten) Anleihe gleichweitW
finanziellen Sieg dieses Jahres bezeichnendutz
fen. Zweifel an der Fähigkeit , wie an dSmM
Willen unseres Volkes und unserer RegieruU
die anfgenommenen Kriegsschulden nach d»
Kriege aus laufenden Einnahmen zu reiqinft
wird «gegenüber ' solcher Steuerleistung am « <
des vierten Kriegsjahves auch der kritischste Mi-
übelwollen -dste unserer Gegner nicht mehr W»
können . Auch im Inland dürfte mancher v!q-
tiker zum Nachdenken veranlaßt werden. W
wie im vorigen Jahre die 5.5 Milliarden e»
gebende Kriegsgewinn - sowie dt« fast eine MV
arde erbringende K-ohl-ensteuer keinen nachM
«gen Einfluß auf das Ergebnis der sechsten iB
siebenten Anleihe gehabt haben , so wird auchW
neue diesjährige Steuerlast für di« rm Heilst
erwatten -de neunte Kriegsanl -ethe nicht nur iü
nen hemmenden Einfluß ausüben , sondern t»
Gegenteil zu deren Erfolg ganz erheblich M»
gen , weil sie allen Zeichnern von KriegscmeP
die denkbar «größte Sicherhett gibt , daß das W
schs Reich alle durch seine Kriegsanleihen iiv
nommenen Zinsverpflichtungen in und nachp
Kriege pünktlich und restlos erfüllen wird.

Aus den JudeWbten.
Wilhelmshaven , 18. August.

Reiseverkehr. Neue V-Züge sind soeben
zwischen der Berliner Stadtbahn und KA»
vorgesehen worden. Wenn auch der Tag d«
Einführung noch nicht feststeht, so werde«
die beiden Züge doch alsbald eingestellt mel¬
den, um dem lebhaften VerkehrsbedürfB
zu entsprechen. Die neuen Züge werden bst
auf weiteres gefahren. Der eine geht«««
Berlin , Friedrichstraße, 2.37 nachm., o««
Hannover 6.49, in Köln 12.29. Sein Eegei»
zug fährt von Köln 11.35 vorm., ist in M'
nover 5.48, in Berlin an der FriedrichstW
9.54. Die neuen Züge verkehren nur M»
tags. Sie führen Speisewagen. — ^
Winterfahrplan vom 1. Oktober wirdW
wenige Aenderungen bringen. Er liegt>«
seinem ersten und endgültigen Entwurf vB
15. August für die Strecken BsrA —Magde¬
burg und Berlin—Sangerhausen. oP
wesentliche Aenderungen zu enthaltenvor«
Der-zweite Personenzug am Vormittags
Berlin nach Magdeburg wird etwas fE
gelegt. Statt 8.47 geht er schon8.30 ,-
Jn Magdeburg trifft er 2 Minuten früh"
als bisher ein.

Ein neues Waschmittel. Von aA!
Waschmitteln nehmen die Sauerstoffmitt
eine besondere Stellung ein infolge M
außerordentlichgünstigen Wirkung inveM
auf Reinigung und Desinfektion der WM:
Daß diese «einzig dastehenden Mittel M
in weiteren Kreisen in Gebrauch M-
hauptsächlich darauf zurückzuführen,
viele Hausfrauen nicht von ihrer aus
wohnten so umständlichenwie anstrenĝ
den Waschmethodeabgehen möchten.
mehr als zwölf Jahren gilt als vorzugl gt
stes der Sauerstoff-Waschmittel das S"
D. R. Patent und D. R. G. M. angemeM
und vom Kriegsausschußunter Nr. 2«" ^
nehmigte Ozon. Es handelt sich
hochkonzentriertesPräparat von
wunderbarer Neinigungs - und VleiMl :
mit Hilfe deffen man den Seifenverbia.
um das Vierfache, die Arbeitskraft um^
Zehnfache verringern kann. Ozon"iE ^
Waschen völlig mühelos und die W"!
selbsttätig blendend weiß, beschränkta
dem den teuren Seifenverbmuch aus
Minimum. (S . Anz.) .

Der Speisezettel für M
Woche ist erfreulicherweiseziemlich
ausgestattet. Er weist neben Marm^
AM KuMboniK  Wz lMüN) Ae.it m



den beliebten Honigkuchen auf. tza-
Mischmehl, lose Suppen . Knochen-

? !s>,„ürfel, Morgenlrank , Sauerkraut und
^> die Schwerarbeiter Speck. Als Ersatz

!,»s fehlende Fleisch werden neben einer
Uliöhung der Brot - und Kartoffelmenge
ÄWonserven oder Grützwurst ausgegeben
kndak man wohl ohne Schwierigkeit über die

fleischloseWoche hinwegkommen kann.
Rüftringe » , 18 . August.

Lebensmittelfür die nächste Woche. Der?
Etadtmagistratmacht bekannt, daß in näch-
»ei Woche verausgabt werden : Marmelade,
Hafermehl. Kaffeemischung, Suppen , Dörr¬
gemüse, Bohnen. Mischmehl und Käse. ^

Magistrats - und Gesamt-
Stadtratssitzung.

R ü strrn ge n . 16. August.
Magistrat und Stadtrat hielten gestern im

Mhaus eins öffentliche Sitzung ab, die Herr
Oberbürgermeister Dr . Listen gegen 4 Ahr er-
Gi «t«. Verhandelt wurde über folgende Gegsm
Mde:

Erwerb von Grundstücken. Di« Beschlüsse
h Lesung, betr. Ankauf der Ziegeleien zu Hank-
Hausen, Himmelreich und Reuende. Werden in
S. Lesung wiederholt. — Beschlossen wurde , in
erster Lesung, fotzende Grundstücke anzukaufen:
Omen in de» Grengstratzs für 23000 Mark,
Echeitken in der Zedsliusstvcchefür 86000 Mark»
Hinrich Tops -am Emsfadelanal , Tjaden an der
Llmenstratze für 60 000 Mark.

Wohnungsamt. Der StadtmaAistmt Lean-
Mgt die Einrichtung eines Wohnungsamtes.
Zu diesem Zweck soll ein Vorsteher dieses Amtes
Uit einem Gehalt von 3000—8400 Mark und
jährlichen Zulagen van 150 Mark anqestellt ' wer¬
den, Für Bürokosten werden 1000 Mark und für
Are SchreibWfe jährlich 1200—1800 Mark ge¬
ordert. Der Stadtra -t genehmigte die Vorlage.

Nachbewilligungen. Der Stadtrat beschloß,
sUchträglich fotzende Summen zu bewilligen:
ilvvll Mark für Erhöhung des Waffevgeldes ; 470
Vkackfür Zierschilderim Stadtpark ; 58 Mark für
ein Akteirregal; 826 Mark für Beschaffung von
Pusten; 2250 Mark für den Arbeitsnachweis ; .
IM Mark für verschriene Anpflanzungen ; 1410
Mark für Auswechselung der MeffingteMe in den
Wulm; 2000 Mark für Beschaffung eines photo¬
graphischen Apparates und Einrichtung etnsr
Dunkelkammerbeim städtischen Bauamt ; 3000
Mürk Zuschuß an die Bereinigung für Volksauf-
klärung; 10000 Mark für Ersatzdeckel an den

Ctiaßenschächten; 20 000 Mar ? für Ltẑ ZiWssei

1, Jahresrechnumg 1816 . Ditz Rtzch-
wird abgenonrmen und dein Kämmerer^

Mästung erteilt.

2, Klagen  übe « Schuhver .te -rl -ung.
M verWedensn Mitgliedern wunden Klagen
mb«n über dis Schrchversorgu-ng, die durchaus
Zureichendfei. Di « Inhaber von Bezugsschei-
u«il könnten Monats lang nach Schuhen herum»
Mfen von einem Geschäft zum andern und könn-
« bann Stunden lang stehen, um -schließlichdoch-
WassendesSchuhwerk zu erhalten . Durch die
twMlhaste Verteilung fti den Schiebungen Tür

geöffnet. Es müsse irgend etwas ge-
vhen , um den schlimmsten Auswüchsen abgu-

Am zweckmäßigsten sei eine Zuteilung
mach die Stadt . — Herr Stadtbauinfpektor Hahn
Quarte, daß, so lang« die Reichsbekleidungsstelle

«er Freizügigkeit der Bezugsscheine sesthalts».
StM kein« einigermaßen brauchbare Rege¬

lt - er Verteilung erzielen könne. — Ratsherr
VW regt an, di« Lieferung an die Stadt direkt

den Fabriken erfolgen zu lassen. — Stadt-
«umspektor Hahn erwidert , auch dieser Vor-
Wag werde von der Reichsbekleidungsftelle ab-

^ Oberbürgermeister Dr . Lueken be-
E , er seh- keinen Ausweg , wie die Stadt Hier
Ab Brauchbares schassenkönne. Es sei wohl
W genügend Schuhwerk zur Deckung des Be-

.A ? r>r»rho.ndLn. Es solle aber nochmals geprüft

Ulkten ^ ^ irgend ein Weg zum Ein-

3- Abgabe von Rüstungsa » Leiter»
^Au gen . St .-M . Dood wendet sich gegen die

Msammelten Rüstungscrnzüge an den
-7- ^ Handel. Diese Einschaltung der Händler

im Interesse der Allgemeinheit . Die
zu^ AEe versuchen, die Anordnung rückgängig
di-- ^ Stadtbauinspektor Hahn erwidert,

^ Zur Abführung de» Kleide» an die
^Akleidertzger « »pflichtet. — OLerbüigsv-
der ^ "dken glaubt , «ine Vorstellung bei
sein ^ ^ chbbekleidungsstelle.würde von Erfolg

Der̂ Âlbliche FortVildun -gsschuK
Süm ^E ^ Sistm» beantragt, die Verpflichtung
Lebll- ^ ^ Fortbildungsschule auf weibliche

Schneider-, Weitznäh- und Putz-
Zweck-̂ ^E ^ erbes auszudehnen. Zu diesem
für ^ A«nd«mng des 8 1 der Satzung
Herrs- "Eildungsfchule erforderlich. — Rats-
lunc, die Ausdehnung der Verpflich-
biêN--̂ ^ fuch der Fortbildungsschule auch für
derN̂ ^ ilfinnen. — Der Stadttat Lefchlotz,

Änderung zuzustimmen.
erstenbrot.  St .-M. Müller klagt

- « , Me r nvwdl 'sr . Si .-M . Jantzsn
'fragt an, wie weit die Maßregeln gegen die Aus¬
wüchse bei der Häusermakleiei gediehen sei«», —
Der Oberbürgermeister erwidert , di« Angelegen¬
heit sei bereits in Arbeit genommen.

7. Straßenbahn.  Der Oberbürger¬
meister teilt mit , daß das gegen die Straßenbahn
wegen ungenügender Straßenreinigung eingslei-
tete gerichtlicheVerfahren vom Oberverwaltungs»
gericht Varel zugunsten der Stadt Rüstringen
entschieden sei. Da die Verurteilte Berufung
eingelegt habe, schwebe das Verfahren jetzt vor
dem Oberverwaltungsgericht . — St .-M . Carsten¬
sen wünscht eine bessere Kontrolle der Fahrgäste,
ohne Lösung eines Fahrscheines die Straßenbahn
benutzen.

(lmgegenciu. Provinz.
Oldenburg, 17. August. Die Roggenernte ist

hier nahezu beendet. Die letzten acht Tage waren
der Erntearbeit sehr günstig, so daß sie flott und
ohne Unterbrechung von statten ging . Der Er¬
trag der Roggenernte sowohl an Korn wie an
Stroh ist hier sehr befriedigend. Ein Teil des
Roggens wurde sofort nach seiner Einsährt ge¬
droschen, und in den meisten Haushaltungen wird
schon Brot aus Roggen diesjähriger Ernte ge¬
gessen. — Bei dem sommerlichen Wetter ist auch
der Hafer stark zugereist, und es hat auch dis
Ernte dieser Frucht -begonnen.

Strückhausen, 16. August. Die Fliegen¬
plage hat hier und in der Nachbarschaft in
den letzten Tagen stark zugenommen. Hun¬
derte von Fliegen schwärmen in den Zim¬
mern und die Fenster sind dicht mit den
schwarzen Plagegeistern besetzt. Die Land¬
wirte sind gezwungen, sich durch Ausschwe¬
feln von dieser Landplage zu befreien.

Leer, 16. August. Zm „Leerer Anzeige¬
blatt " findet sich folgende Anzeige: „28 Mk.
Belohnung zahle ich dem, der mir den Gau¬
ner nennt , der Dienstag meine Tabak-An¬
pflanzung bestohlen hat . Dem Spitzbuben
zur Warnung , daß verschiedene der gestoh¬
lenen Blätter zu Untersuchungszweckenmit
einem unbedingt tödlich wirkenden Eist
infiziert waren ." — Welchen Zweck hat es
nur , unreifen Tabak zu stehlen.

Hannover , 17. August. Mit dem Tode
gebüßt hat ein 18jähriger Lehrling einen
Treibriemendiebstahl . Der jugendliche
Einbrecher hatte sich nachts mittels einer
Leiter Eingang in -di« Räume der Hanomag
verschafft» stahl dort einen Treibriemen und
wollte ihn , über das Glasdach kletternd , in
Sicherheit bringen . Hierbei stürzte der
Dieb ab. brach das Genick und blieb tot
liegen.

Hannover , 16. August. Seit einigen
Tagen traf in verschiedenenHotels ein recht
gewandt austretender Soldat ein , der eine
große Pappschachtel bei sich trug , wie man
das jetzt bei Gsstellungspflichäigsn sieht.
Er ließ sich ein Zimmer anwÄssn, verließ
aber nach etwa einer Stundd das -Zimmer
und ging mit der Pappschachtel Mach der
Kaserne". Von diesem Gange kehrte er nicht
zurück. Später entdeckte man. dann , daß der
„Soldat " das ganze VettzeUg-abgezvgen cknd
alle Wäsche Mitgenommen Hatte. So ver¬
schwanden in einem Hotel für 1250 Mark,
in einem andern für 800 Mark , in einem
dritten für 450 Mark Wäsche. Als er am
Dienstag das Manöver abermals versuchte,
wurde er angehalten und verhaftet . Der
Mann ist kein Soldat ; seine Personalien
konnte« bisher noch nicht festgestellt werden.

Stade , 16. Aug. Eine Typhusgefahr
herrscht im Unterelbegebiet . Im Kreise
Hadem sind, wie bereits gemeldet, mehrere
Typhusfalls vorgekommen. Der Landrat
warnt deshalb dringend vor dem Gebrauch
jungekochten Wassers aus den öffentlichen
Wässerläufen. Ebenso wird dringend emp¬
fohlen, auch Milch nur in gekochtem Zu¬
stande zu verwenden. — Zm Kreise Keh-
dingsn ist wegen der Typhusgesahr die
Dampfmolkerei in Freiburg einstweilen
stillgelsgt worden. Den Milchlieferanten
der Meierei ist bis auf weiteres der Ge-,
brauch der plombierten Zentrifugen ge¬
stattet worden. — Im Hamburger Amte
Ritzebüttel ist im Erodener Bezirk Diph¬
therie in so schwerer Form aufgetreten , daß
jetzt Schutzimpfungen der Kinder durch den
Amtsphysikus vorgenommen werden sollen.

Vst niff-4 Beschaffenheit -des Brotes , das
CM » Vas erforderlicheGewicht habe. — Städt-
w«rd« Ar . Kellerhoff erwidert, das Brot
dag -A "ur aus Gerstenmehl hergestellt,
habe »AdniMr günstiges Ausbackverhältms

Vrotgewicht werde dauernd !on-

. VerrmWtes.
—AVerlin,  IS . August. ZuMRauLmord

in der Karlstraße wird noch gemeldet , daß der
Ermordete stets eine griHer« Geldsumme Set sich
zu tragen pflegte . Nach Aussage seiner Witwe
befanden sich vor der Ermordung mindestens
5000 Mark, vielleicht aber auch 10000 Mark in
de» VriestaM . De» Mörder Hatte die Tat von
lange» Hand vorbereitet . Cr wußte genau , daß
Bennewitz in der Mittagszeit allein in der Wirt¬
schaft anwesend war , weil Frau und Tochter, so¬
wie das Dienstmädchen sich in die mchsgelegscke
Wohnung zur Einnahme des Mittagessens bega¬
ben. Am Tatorte fand man einen Schrauben¬
zieher und einen 26 Zentimeter langen Dolch
mit abgebrochener Spitze.

—* Berlin,  17 . August. Einen eigen¬
artigen Schwindel mit Kassenscheinen betreiben
seit einiger Zeit noch unbekannte Betrüger in
größerem Umfange . Sie suchen Läden dann auf,
wenn viele Künden da sind und die Geschäfts¬
leute es eilig haben. Auch sie kaufen nun eine
gewisse Menge und geben einen zufs-mmeM«-
ialtetLn HastsnW^ .- rn Zahlung . Der TW«

E «M -ko, 0äß>"StS' ryeWkftS»em«i.an, .ovr- vaeoe
und der Zahl gleich sehen können, daß sie es mit
einem echten- KassenMi » zu tun habe». Im
Drange der Geschäftegeben sie auf Hn gleich her¬
aus und stecken ihn dann ohne Prüfung ein . Erst
wenn sie ihn später entfalten , entdecken sie, daß
sie nur die Hälfte eines richtigen Scheines erhal¬
ten haben. Fast täglich -gehen in Berlin Lei der
Kriminalpolizei Anzeigen über Betrügereien die¬
ser -Art ein , mit Kassenscheinenvon 2—50 Mark.
Di« Schwindler machen also aus einem- Schein
zwei und erbeuten so auf die allerbequemste Art
erhebliche Summen . Dis Geschäftsleute werden
gut tün, vor ihnen aus der Hut zu sein, am
besten, sie gleich festzunehmen.

—* Berlin,  16 . August. Hier wurde der
berüchtigte Pferdedieb Robert Lange wieder ein¬
mal festgenoimnen. Lange ist jener Verbrecher,
der einmal einem Aufseher in Moabit gegenüber
den Staatsanwalt König spielte und sich so freien
Austritt aus dem Untersuchungsgefängnis ver¬
schaffte. Nach wiederholten Entweichungen in
der Provinz entsprang er im Juni d. I . auch
wieder aus dem hies. Untersuchungsgefängnis.
Seitdem betrieb er von neuem den Fuhrwerks¬
und Pferdediebstahl in größtem Umfange.

—* Swinemünde,  16 . August. Im
Familienbad von Misdvoy ist der 21 Jahrs alte
Telegraphengehilfs Erwin Beziersky aus Stettin
ertrunken. Leutnant Lüdewitz vom Pionier-
Bat . 24, der ihn zu retten versuchte, ertrank
gleichfalls . Drei andere Personen , die bei dem
höhendSeegang gleichfalls in Gefahr schwebten,
wurden gerettet. — Bei einer Bootsfahrt bei

. oer Jnfer M -Mpyeer«M-rügen errranv-n »» .
Hotelangestslltvr von Wi.trensee und ein Land»
sturmmann.

—Dslf,tzy ! , 16 . August. Zn Heer,
einem Dorfe bet Maastricht, fand nach der
Einweihung des neuerbauten Rathauses
eine Eemeinderatssttzung statt . Ein Rats¬
herr beantragte den Ausschluß eines Mit¬
gliedes, weil es an der Lieferung von Bau --
Materialien beteiligt gewesen sein sollte.
Der Bürgermeister entzog ihm das Wort
und schlug mit dem neuen Ratshammer im
Zorn dermaßen auf den Tisch des Hauses,
daß der Stiel abbrach und der Hammer dem
Redner an den Kopf flog. Der schwerver¬
letzte Ratsherr mußte verbunden und die
erste Sitzung im neuen Rathause jäh abge¬
brochen werden.

—» Stockholm,  16 . August. In der Ge¬
gend von Höör in der südschwedischen Landschaft
Schonen ist bei Vertiefungsarbeiben an einem
Wasserlaufe ein vorgeschichtliches Schiff ausge¬
graben worden. Ein Sachverständiger, der aus
der Universitätsstadt Lund kam, erklärte vor¬
läufig , das Fahrzeug stamme wahrscheinlich, aus
der Steinzeit . Das vorzeitliche Schiff, das als
verhältnismäßig gut erhalten beschrieben wird,
soll nach Lund gebracht und der Altertum ssamm-
lung de« Universität einverleibt werden.

N. sr.
stündlich.

Vriefkalten.
Ihre Frage (5 Mk.) ist unver-

Weitere letzte Meldungen.
WTB . Innsbruck,  17 . Aug. Knapp

vor 10 Uhr Vormittags erschienen aus der
Richtung des Brenner in beträchtlicher
Höhe über Innsbruck drei italienische Flie¬
ger, zwei Aufklärer und ein Jagdflieger
vom System Spei», deren Anflug bereits
durch Alarmsignal gemeldet worden war.
Beim Erscheinen « öffneten dis Abwehrge¬
schütze sofort ein lebhaftes Feuer und hin¬
derte» die feindlichen Apparate , die wenige
Minuten über der Stadt kreisten, niederzu-
gehen, und zwangen sie, ohne daß sie Bom¬
ben abwarsen , zur Umkehr. Die Flugzeuge
flogen in Richtung gegen das obere Znntal
ab. Rach eingelaufenen Nachrichten er¬
schienen sie über Zunft , von wo fiö dann den»
Pitztal entlang südwärts steuerten.

Rotterdam,  18. Aug. Die toristische
„Morning Post" bringt einen langen Leit¬
artikel Aber die Frage baldiger Neuwahlen,
in dem das Blatt zu dem Schluß kommt, daß
niemand» mit Ausnahme des Premiermini¬
sters» Neuwahlen wünsche. Das Blatt appel¬
liert an die patriotischen Gefühle Lloyd Ge¬
orges und schreibt, er solle auf Neuwahlen
verzichten und damit den Abbröckelungspro-
zeß hinausschieben, anstatt ihn zu beschlen-
nigen.

Rotterdam,  17 . August. Wke dte
holländische Presse meldet, haben 8!e Unter«
Handlungen zwischenden deutschen und hol¬
ländischen Bevollmächtigten über die Be¬
dingungen der Schadenvergütnngen für die
sechs seinerzeit bet Falinouth torpedierten
holländischen Schiffe zu einem Resultat ge¬
führt . Die Schiffe werden durch sechs
deutsche Dampfer , die in Niederländisch-
Indirn liegen, ersetzt. In diesem Sinnst
sind bereits telegraphische Befehle nach In¬
dien gesandt worden.

WTB . Amsterdam,  17 . Ang. Ein
hiesiges Pressebureau meldet, daß heute
nacht zwischen Draibrug und Slnis auf
einem Felde Bomben abgeworsen wurden.
Einzelheiten fehlen noch.

WTB . Pm « iden,  18 . Aug. Heute find
fünf holländische Dampfes nach Skandina¬
vien abgefahren.

WTB . Stockholm .» 17 . August. Die
sozialdemokratischeArbeiterpartei Rußlands
hat an sämtliche sozialdemokratischen Par¬
teileitungen Europas und Amerikas ein von
den Bolschewisten unterdrücktes Telegramm
aSgesandt, in dem mitgeteilt wird , daß 48i
Vertreter verschiedener Werkstätten, welche
die Einberufung einer allgemeinen Arbei¬
terkonferenz besprachen, verhaftet und dem
Revolutionsgericht überliefert wurden

WTB . Stockholm,  17 . August. »R.
D. A." schreibt: Wiederum ist Deutschland
dem hart bedrängten Holland und damit
auch de« flaudinavischsn Ländern weit ent¬
gegen gekommen, indem es dis Entente-
Firmen des Overzee-Teust anerkannte , wel»
chsr völlig unter englischer Kontrolle steht,
und an diesem gerichtete Waren durchzu¬
lassen versprach. England hat kein solche«
Entgegenkommen gezeigt.

WTB . Konstantinspel,  17 . Aug.
Aus Palästina wird gemeldet, daß dort die
Engländer die jüdische Bevölkerung rekru¬
tieren.

Bern,  17 . Aug. Dis pazifistischeZeit¬
schrift „Common Sense" erfährt von gut
unterrichteter Seite , das Lord Erey mit den
Ansichten Lansdownes über die Notwendig¬
keit einer raschen Herbeiführung eines Ber-
standigungsfriedens voMomme« Nberein-
stimmt.

Lugano,  17 . Mg . Ungeachtet der
scharfen Zensur» sickern in der italienischen
Presse Nachrichten durch, die das Bestehen
einer ernsten ErnWrungskrise in Italien
erkennen lassen. Allgemein ist der Ruf nach
enEMein MkMM der Behörden gegen

die Lebensmittelwncherer und die Unord¬
nung in der Zufuhr und Versorgung der
Großstädte und Zndustriebezirte . Fleisch
und Fische sind in Mailand überhaupt nicht
mehr erhältlich.

Kopenhagen,  17 . Aug. „Svenfta
Dagbladet " erfährt aus dem schwedischen
Außenministerium , daß autzer dem ameri»
kanischsn auch der englische und der japa¬
nische Gesandte Moskau verlassen haben.
De« schwedische Generalkonsul wurde ersucht,
die Interessen aller dieser Botschaften Wahr¬
zunehmen. Wegen der übrigen Ententege¬
sandtschaften, die Moskau verlassen werden,
verlautet , daß auch diese die Wahrnchmung
ihrer Interessen den neutralen Gesandten
übertragen werden.

TU. Basel.  17 . Aug. Von russischer
Seite erfahren die „Basler Nachrichten" :
Die Barbareien der Tschecho-Slowake» in
den besetztenund unter dem Protektorat der
Entente stehenden Gebieten spotten jeder
Beschreibung. In manchen Orten wurde
fast die ganze Arbeiterjugend erschossen.
Die Entente sandte den Banden revolutio¬
näre Elemente ihrer bewaffneten Streit-
kräfte zur Hilfe.

MTV . Petersburg.  17 . Aug. Hier
fand eine Konferenz der nördlichen Kreis«!
der bolschewistischen Kommunistenparte«
statt, auf der 42 Organisationen mit 22880
Mitgliedern vertreten waren . Cs wurde
die Bildung einer neuen roten Armee be-j
schlossen.

WTB . Moskau,  17 . August. Die
Blätter beschweren sich über das rücksichts¬
lose Vorgehen der englische« und französi¬
schen Besatzung an der Murmanküste . Die
englischen Truppen drangen in Aiexan-
drowsk in die friedlichen Behausungen de«
Einwohner ein und mißhandelten und be¬
raubten sie. Die Männer wurden zwangs¬
weise mobilisiert und in den englische»
Truppe » eingereiht.

Moskau,  17 . Aug. Die Fortschritte
der bolschewistischenTruppen im Murman-
gebiet haben die Lage der Engländer in Ar¬
changelsk zu einer sehr bedenklichen gemacht'
sodaß sich der Kommandeur der englischen
Streitkräfte genötigt sah, seine Operations-
-afts von Archangelsk nach Kandalakscha zu
verlegen. Rach der Landung der englischen
Truppen sind sofort die Sowjekbehörden
des Ortes abgesetzt worden.

Ros kau,  17 . Aug. Hier find Nach¬
richten ans Omsk eingetrsffen , daß autzer
den früheren Mitgliedern des Kabinetts
Kerenski, Nodzianko und Lwoff, auch der
frühere Arbeitsminister Skobeleff, der Mi¬
nister des Innern Ärksentieff und der Zu-
stizminister Zarudnij eingetroffen sind, die
damit beschäftigt find» die Vorarbeiten zur
Reorganisation der zukünftigen russischen
Föderativ -Republik zu mache» und eine Be¬
wegung großen Stils gegen die Bolschewik!
einznleiten.

Lugano.  17 . August. Wie „Popolo
Romans " erfährt , steht nach der Anerken¬
nung der nationalen Unabhängigkeit der
Tschecho-Slowaken eine ähnliche Erklärung
der Entente an die Südflaven bevor.

WTB . London,  17 . August. „Times"
erfährt aus Tokio: Französische Truppen
kamen in Nikolsk, nördlich von Wladiwo¬
stok, an.

WTB . London.  17 . August. „Daily
Mail " erfährt aus Wladiwostok vom 13. 8.:
Die Alliierten haben beschlossen» den Bela¬
gerungszustand zu erklären.

WTB . London.  18 . Ang. (Reuter .)
Blättermeldungen aus Wafhiugton zufolge
sagte Baker, daß das 17. amerikanische In¬
fanterie -Regiment in Wladiwostok erwartet
würde, um mit den Tschecho-Slowaken « O
Japanern zusamMeuMWitcke».



Büchertisch.
, Professor Emil Orltk hat eine höchst lebensvolle
-Malradierung des Graf ^

danten der „Möwe", gesä
— - preußischen LandeSverer» _
zum Besten der Verwundeten zur Verfügung gestell
hat . Von der Originalradierung find außer SV
Vorzugsdrucken Postkarten angefertigt nach der
Originalradierung zum Preise von 10 Pfg . Die
Versendung erfolgt durch Abteilung 6 des Zentral¬
komitees vom Roten Kreuz, Berlin W. 85, Am
Karlsbad 23, Postscheckkonto Berlin 21681.

Das freie Wort enthält im Angustheft: Die
Schicksalsfrage der Sozialdemokratie. Zum Kampf
um den Religionsunterricht. Wiedergeburt der
Scholle. Ueber den Messianismus. Gemeinschaftö-
moral und persönliche Moral . Geisteskampf und
Geistesheldentum. Die russische Presse. U. a . m.

Der Völkerkrieg. Verlag von Jul . Hoffman»,
Stuttgart . Heft 177 u. 178, Preis je Lü Pfg . Diese
Hefte bilden wieder einen reichen und vortrefflichen
Stoff für die Jugend. Taten, und Erlebnisse, dis
alles bieten, was das jugendliche Herz ergreift
und hinreißt und es mit Freude und Stolz auf das
Vaterland erfüllen, finden sich aufs beste erzählt,
so die Fahrt von „U 35"nach Cartagena, von „U 83"
nach Amerika und die ganze herrliche Odyssee der
,Möwe ". Indem der „Völkerkrieg" die einzelnen
Geschehnisseund Episodenimmer wieder von neuen
Teilnehmern darstellen läßt, bietet er eine ganze
Schar ungelernter Meister der Erzählung auf und
erreicht eine blühende Fülle von Farben und Lehen
i» der Schilderung.

„Dranf !" und „Vier Kriegsjahrei" Die Rück¬
blicke, zu denen uns die vierjährige Wiederkehrdes
Kriegsbeginns veranlaßt , finden eine volkstümlich
geschriebene, ausgezeichnetemilitärisch-fachmännische
Darstellung in zwei kleinen Schriften, die soeben
zum Preise von 50 Pfg . im Verlage von Karl
Sieglsmund , Berlin SW . 11, erschienensind. Es
sind die vom Hauptmann im Generalstab Bodo

Zimmermannmit zahlreichenübersichtliche» Karten-
Mzzen versehenen Schriften »Drauf l" «nd »Mer

Major Mfred v. OlSerg, der Chef der Over-
^usurstelle im Kriegspresseamt. .der schon wieder¬
holt im Verlaufe mit aktuellen.
packende» Milderungen der Ertignifie auf den
Kriegsschauplätzenhervorgetreten nt. bringt ein
gerade rin jetzigen Augenblick hochwillkommeneskleines 64  Seiten starkes Schriftchen heraus : Drei
Schläge unserer große« Offensive. Preis 60 Pfg .,
Verlag von Karl Sregismund in Berlin.

Die Bereinigten Staate « von Amerika und der
U-Vootkrieg. Unter diesem Titel veröffentlicht
Kapitän z. S . Boy-Ed im Verlag von Karl Siegis-
mund in Berlin SW . ein 48 Seiten starkes Schrift¬
chen(Preis 6VM .). Der Verfasser kommtin seiner
Schrift zu dem Resultate, daß auch die Vereinigten
Staaten unseren endgültigen Sieg nicht aufzuhalten
vermögen: Dank der Frachtraumfrage und des U-
Bootkrieges sind sie in diesem Kriege kein Land
der unbegrenzten Möglichkeiten.

Neue Hefte der vom Institut für Meeres¬
kunde zu Berlin herausgegebenen Sammlung
volkstümlicher Vorträge „Meereskunde" (Verlag
von E . S . Mittler u. Sohn in Berlin ) : Die
Grundlagen des italienischen Imperialismus.
Don Prof . Dr. Alfred Rühl . — Lustschfffcmgrisse
aus England . Don Kapitänleütnaut Freit
Treusch v. Buttlar -Brandensels . — Die
kostennur je 60 Pfg.

Reichskriegssteuergesetze1918. Textausgabe mit
alphabetischem Sachverzeichnis. München 1918.
C. H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck.
Preis geb- 3.50 Ml . Der Band enthält das Gesetz
über eme außerordentlicheKriegsabgabe für das
Jahr 1918, das Gesetz gegen die Steuerflucht, das
Üinsatzsteuergesetz, das Gesetz betr. Aenderung des
Reichsstempel» und Wechselstempelgesetzes, sowie der
Post- und Telegraphengebühren, das Wein- und
Schaumweinsteuergcsetz, das Gesetz betr. Besteuerung
von Mineralwässern, das Gesetz über die Errichtung

emre steichsfinanzhofs und über die Reichsaufsicht
für Zölle and Steuern.

Der belgische
>ss. Otto Elsner Berlagsge!
. Preis 1.50 Ml . Der Ber-
vorltegenden völligen Neü-

Bolkskriea.
es.

Belgien » Schuld.
Von Dr - Rich. Gratzb
ur. b. H.. Berlin 191L
faffer bringt in der
vearbeitung '
Re Urs "
Muffe . . „ , . .
lichem Werte müssen die m die Mitte des Buches
gestellten Ausführungen einer belgische» Zeitung,
oe» »Journal de Bruaes ", bezeichnet werden, m
denen nachgewiesen wird, daß die belgische Regie¬
rung die Burgerwehr in den Städten als Frank-
tireurbande ausbildete. Dem Verfasser ist darin
beizustimmen, das hiermit die Rätsel von Löwen
und Dinant gelöst find.

Bei Sachsewauen «nd Kurde«. Angesichts der
Bemühungen unserer Feinde, die ganze Kulturwelt
gegen uns aufzuhetzen, ist es doppelt anzuerkennen,
wie treu und stark die Sympathien der mohamme¬
danischenVölker für Deutschland find. Auch das
neueste Kriegsbuch: „Meine Flucht als persischer
Bettler " von HeinrichSachs (Verlag August Scherl
G. m. b. H„ i Berlin . Preis 1.35 Mk) gibt uns
Kunde von der rührenden Treue der Naturvölker
des Islams im nördlichen Persien.

Zu - er Alarmkoje von „U 85". Bon Marine-
Oberingenieur Hans Fechter. Das neueste klllstein-
KriegSbuch. Berlin , Ullstein u. Co. Preis 1.35 Mk-
Mit „u 85", das mit 600000 Tonnen vernichteten
feindlichen Schiffsraums seit dem April 1918 den
Rekord hat, ist Feater zwei Jahre , lang umher¬
gefahren. Er erzählt von Situationen , die alle
Nerven spannen bis zum Zerreißen. Ruhig und
sachlich ist Fegters Bericht über die Stunden der
Entscheidung: aber er hat auch Humor, wie das
Kapitel von Fips , dem frechen Affeu, der jetzt
Eigentum des Zoologischen Gartens in Berlin ist.

Walther-Grimm, Taschenbuchfür Pilzsamm¬ler (Leipzig, Hessen. Becker Verlag), Mk. 1.50).

Die neu« verbesserte Auflage«Elt so

und 58 ŝ war̂ e AMi lduiMN und wird vonnein als
Neben

treulicher"Kochrezepte.

Gemeinnütziges.
—" Mitnahme von Ausweg

pap ieren auf Reisen.  Es muß inini,,
wieder daran erinnert werden, daß es fi,
jedermann, also auch für weibliche Reises
dringend rötlich ist, bei allen Eisenbahnr«̂
stets Ausweispapiere mit sich zu führen. Wey
es auch häufig einem Reisenden gelingen nim
sich durch Mitreisende über seine Persönliche,
einwandfreiauszuweisen, so können doch
dererseits bei Abwesenheit bekannter Person«,
peinliche Verlegenheitenund erheblicheNah
teile durch Zwangsweise Fahrtunterbrechung!,
(zwecks Feststellung der Personalien) entsteh«,
Die genaue Zugkontrolleist in gegenwärtig«
Kriegszeitgegenüber dem weitverzweigten und
raffiniertenKundschafterdienst unserer FriM
unerläßlich. Es versäume daher niemand,
auf Reisen entweder eigentliche Ausweis,
papiere und zwar wenn möglich einen ein, I
wandfreien, polizeilichen Ausweis M
Lichtbild oder einen Patz, eine PcHkarte,
Postausweiskarte» Geburtsurkunde mi>
dergl. mitzunehmen. Militärpflichtigen
Personen ist zu raten, stets ihre Militär,
papiere bei sich zu führen,

VeMelungen
Leeres Zimmer

mit Küchenbenutzung, Gas,
elektr. Licht an Deckoffiz.,
Ehepaar abzugeben. Zi
erfragen Dienstag nachm.
Marktstraße 16, Laden lks

das sich nachweislich gut
verzinst, wirdinWilhelms-
ikaven in guter Lage zu
kaufen gesucht.

Angeb.mit Preis usw.an
Dshrmann , Bismarckst. 95.

Offene Ztellen

« « eliNSWm
oder Frau b. gutem Lohn
Brenner , Valoisstr . 13.

AeMiWüllie
»xlertziges jg . Mädchen,
welches vor keiner Arbeit
scheut, sucht zum 15. Okt.
oder I. Nov . Stellung als
Köchin n. Wilhelmshaven
od. Umg. Gefl . Off. mit
Gehaltsangabe erb. Rosa
Weiser , Bengerslage bei
Iden (Altmark).

iieissfigezucke
Fräulein,

87'->J .. ev., tadell. Ruf,
Häusl, und wirtfch., einige
Tausend Mk. Ersparn. und
«leg. Wäscheausst., wünscht
Heirat. Deckoffizier oder
Beamter Levorz. Offert,
mögt, mit Bild an M . ,
Wäger , Kronprinzenst.22. ,
Diskretion selbstverständl.

lieszckieüener
34 Jahre alt,

die
Bekanntschaft einer netten!
Dame oder Herrn zwecks!
Besuchs des Theaters od.
Konzerte u. gemeinsamer
Spaziergänge . Gefl . Zu¬
schriften erbeten an Hart¬
mann , Oldenburgerstr.10,
>)ei Schlotte.

LSEZMkriWM
100S I L LS . — o M
«rooir «Ir . >30 . — o/M.
IVVV I Mir. ISS.— m/Koi «I.

Vsrsanck gegen Uaeklnadwö ocksr Vorüsrsinseir-
ckanA. — Nur sortiert sm slsiellsn Beilen , — llaob
v. 300 8tüvk an .— Dnrall Vsrbrauoksru .Llaslrvirts.

„MM " LiKLroltM - Vtzrtritzd„ Sioräsa"
Svnlin kt. 54,  6runnon8tns88v 17.

an verkehrsreicher Lage zu verkaufen.
Anfragen an Geldes. Kronprinzenstr. 22

„fföllAlllgllS"
ifickee Drsmer - unck Orsnrstrssse.

Obers käume.

^UAULt 1918

MW ÜA WM IMW
Ms livuligs Zskaret!

Augerckem ckas erstick, vornehme Pro¬
gramm. MntrittN pkg., ab 10 UbrM pkg.

2u Lsblrsichem Lesuck ckiessr genug-
reichen Äbencks lacket ergebenst ein

vis Direktion, 3. k. kvickkusen.

DAstsnt « :
Qebranckksmustsr

IVsrsnreickisn
e , ivirtzt unck verwertet gut

unck schnellf.L-unow,tksmburg,
Liidechsrotrags 130.

kiatu-Luslrunktkostenlos.

8pvsis!arrt für Haut- u. Le-
soklovklslslüsn

Op . iZopcion
liamdurg, Künssmsrlct35.
10-1, 5-8, Lonntags 10-1.

Dev Tabak
vom Samenkorn
bis z« m Genutzt

Ein nützl. Buch für den
Tabakfrd. Auss -, Kultur.
Versteuern, Ernten, Trock¬
nen, Beizen, Laugen, Fer¬
mentier., Aromatisier.,
Selbstanfert . v. Zigarren,
Zigarett ., Rauch-, Kau- u.
Schnupftabak. Vers, gegen
Einsend. v. 1 Mk., Nach» .
35 Pf . mehr.
K, KksvSiS, Gartenbau,

Berlin -Schönholz.

M7L Irötzter und fchSnfteraln-klnn-nnt vaiAusflugsott Sei
Wilhelmshaven

GküMl-DkksllWliW
am II September ISIS , S Uhr nachm

z« Berlin StiV, Restaurant Schöppan,
Tempelhofer Ufer V.

Tagesordnung:
1. Wahl des Vorstandes.
L. Umschreibungdes V. d. B . in den Verband

deutscher Funkentelegraphen - Beamten der
Handelsmarine.

8. Satzungsänderung § 1, 2, 5 und 15.
Der Borstand.

Vom LrltzMiiMdllWW»e!imiZt. Nsrktzllkrei.
»LS.L s
»LS Z-
-8 L.

« » solid von « oldst l
bischen Lis bitte einen Versuch unck Sie
«srcken es ckauernck gebrauchen. — ln käst
allen Drogen- unck liolonialwarengesckäkten

ru baden.

Vertretung unck bagsrr

kepkarti Kselie, MIKslmLkavsn,
iiislorstrssss SV. kornspr. 206.

liklerivodlkirlirttMe
im parkkLuo.

Olvustax , SsL 20.
sbencks 8.13 Dbr -

liomöckis in 4 Akten von Herrn. Lucksrmann.
prl . liäts IVerner als Last . Kosi.

Vorvorlrsuk in l-obses Duchbancklungunck
dliemsxers 2igarrengeschäkt, Dlsmsrckcstr.

Wisr gurem Eüerrer;eden Sonntag:

lliiw HilUl-llWüsl
wozu freundlichst einladen

0 » SuniIKSsI.

Okksrisre sokopt liekonbsi »»

bZt"''^ 7n"p° L kiiek  6 s,  rod
k» d °.b ivflSNNLL ZlopoSLK!

Issvlien ! »
Wi >-, SM - II. IMiiMINlliW

dankt 2N baden kreisen

dSserNsks,
IKl

rsusrdnsk«
ksrtigt an äie bnchckruckereickss »Dsgsdl
VL . riSL5 , Keonprinrsnstzr .22

kMfMLMMliLr

MeÜWtrLM 8
Lrünlllivhs, fsoiimünnisvsto Auodiläung in siion
^äviiorn. Uinrsillntvrrivkt bei Tagu. livg^bsnäs.
öv8iv Lrfolgv. stlässigs Pev'i8v. I'ügl. kinkritt.

VorscknttsmäLLlZe

keeknungs-
kormulsr«

M sÄmtlieiis Ksilörlksn
KM stets vorrätiA

üszMWI.
7d. 8üss , Nrouprrn7 .snstrasse.

Iciltsche Nutisillilbm
Wilhelmshaven

Wismavckstr . 62 » am Wismarckpkah , Ilernr . 1180.

Aktienkapital und Reserven 38,4 Millionen Mj
Bestand verzinslicher Magen Ende Dezember 181?M.L38.WZ

Verzinsung von Depositengeldern(Spareinlagen)
unveränderlich fest

bei täglicher Kündigung . . . . . . . . . 3 '/x °/o
Le'i halbjähriger Kündigung . . . . . . . . 4 /̂g

ohne  Berücksichtigungdes jeweiligen Reichsbankdiskontos.
Ausführung aller baukgefchäftliche « Angelegenheiten . ——I

aber einessi

übe«, dem, mtt , » c», e, ^ Di-s« W-A
NkL - Ä .dieser Welt AUesrAZZH

und Hoffnungen für
lichen Ausbau ihre » Lebens!
Allo, alle, die sich jetzt ver¬
gebens nach den schönen
"Utern de» Lebens ab- vv

-8

, . . . - — »— _ ist gleichsam der Schlüssel .
staunenswertesten Erfolgen «nd bringt selbst die kühnsten Wünsche in Erfüllung!
bezaubernde PersSnIichkit kann sich die Verhältnisse schaffen, ge¬
wissermaßen erzwingen , di« ihr angenehm sind. Eie wird über¬
all beeinfiuffenb und gebietend zur Leitung kommen, wird
selbst stolzen und unnahbare " Menschen !>»»« >terrn and
Hochachtung «bringen , wird s. '.bsl den härtesten « UN»
brechen. Einer machwollen Persnnüchkett b«„ai sich«den
alles ! Wahrlich , es Ist da « arStzt , s »im > sü, chwm
Menschen, wenn er die Fähigkeit best,, , den »«,
beherrschenden Zauber der Persönlichkeit zur An-
wenbung zu bringen . Dies nicht nur sür
Männer , die vorwärts streben, sich Bahn
brechen, zu Ehre «nd Ansehen g«lang <-n,Großes erreichen und Selb und Gut er¬
werben wollen , sondern mich für

" r - -r.

mühen und verzehren,
könnten da» oft unerreich¬
bar scheinende Fiel ihrer
Wünsch« wie im kühnen
Fluge erreichen, wenn
ihnen das geheimnisvolle
überwältigende Macht¬
mittel de« persönlichen

Verfügung!Zaubers zur
und damit

-- -

Verfügung stehen würde ! Wollen Eie sich dieses bezwingende Machtmittel a"t>?«in » « vou - i>» t « r « v » « tttvLvs werden ? Folgen Sie dem praktischenMge °
ErsoigreichenI Bestellen Eie heute noch-
„Die Macht der Persönlichkeit." Wer diesS*
besitzt, wird sich aus allen unfreien , beenge"»-" ,
niederdrückenden DerhälMiffen befreien
ganzes Leben von Grund aus glücklichimgel ^
können. Ungeahnte persönliche Kräfte entsteU!, ^ i
drängen zur Entfaltung . Das ganze West"
Zeichen sieghafter Lebenskraft , sicheren »»"".A
großen SeLstbewußts -in- , geisttaer U-b-rstSL
zielbewußter , unbeugsamer Energie und

Inhalt ist nicht mit Gold auszuwiegen . Endlich ha
und spüre wieder Lebenslust und Tatkraft in nnr ." -l Ihr Buch nicht tun viel Geld entbehren möchte." „ . _ ,

egweiler ." — Das Buch kostet portofrei M . S .S « , bestellen Eie heute noch bei
_Kuüolpks Vs >»!sg , 0 >»v»«ivn °°

sol.
Ksbai 'sttllofvonOlcisnbusg

5sisäöslksn8tsS88S53, Loks » liiilonivsg
Direktor- k̂ritr Qisnsu. — tispsllmeister: ckosti Lismsns.

^.UKust-kroKramm.
Melsiiltz ILIiitiOelr - LLiitliu

Vortrsßskünstlsrin
Jutta tionrertsLnzerin
Llltzfi L.a ^8v«

tiumoristiscsisVortrazssoubrette

in itu-en Originsl-T'ünren
ÄvapA LilaÄ « «»-, Ssion-NiLmorist

uisick cka» üdrltzsv I ' t «K»amiu
VVooltsulszs. . . Lsxi»» cksr VorstoUunz6 liör.«omrtsZs . LsAinn cksr Vorstslluns 4 vm-

«erlas . Sckriktleitnna und Druck vo « Td . Süß.  WilbelmSüaven . Kronpxinzenstratze » « .
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